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Aria.

Nſchatzbarer Vorwurff er.
kenntlicherSinnen!

J Entflammender Zunderzun
Jubel-Beginnen!

G höochbejahrter Ruhe—

Stand!
Saß deine Betrahtung mit jauchzen begleiten;
Feaeciſtre die Worte, beſeele die Saiten,

Ermuntre die ſStimme, belebedieHand.
Da Capo.

Chor der
inwohner.

2

unnaj. Fo lange mirder Augn Licht erlaubt
Solangekein geſchwolnerUbermuth,

Kein niedriges und traes Blut
Mir Witz und Sinneviubt
Erblick' ich nichts müt ſientbrannterWonne,

Als dich, du meines Himmels Sonne
Du meines Lebens beſte Krafft

A
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Du meiner Kraffte LebensSafft,
Erwunſchter Flor der edlen Fdauffmannſchaft!
Jch bete taſt

Die unwergleichliche Verfaſſung an,
Vonder dudich zu ruhmenhaſt,

Daß Recht undSchutzdir angedeien kann.

Und daich dieß mein Gluckſhon hundertjahrig ſehe,

Sokuſſ'ich hundertmahldie Wolthat aus der Hohe.

Iria.
Ech nehre dich mit tiuſend Freuden,
J

Dumeiner Wolſahrt Nahrerin.
KeinNahme winſcht ſih kein

ils von der Freheit und von dir.

u.

ler,

Kagdieſer Schmuck nein Haupt nurkleiden,

AMercuriu:

PHogeb ich alle Krvnen hin.

Da Capo.

Fa wol! gluckſeelge Stadt
Wohin dasHorn der reichei Aamaltheen,
Wohin einSegensSchatz ais Landern und ausSeen
Mit recht gedrungnem Guß jch auszuſturtzen hat.
Erwege nur,
Augleich mitEhrFurcht un Ergetzen,
a

Zie Himmelund Natur

Vortauſend Stadten dich
dr

Welt zum Wunder ſetzen.

Allein erkenne mit dabey,
Daß, deinen Wachsthum zuvcbreiten,„nl

DieSchiffFahrtund ein Kern von HandelsLeuten
Des Himmels beſtes WercZʒeug ſeh.

Wer



Wermachtdein Lager dvch zueinemPrundGeruſte?

Werfulletdir diemilden Bruſte
Woranbald eigete badfremde Kinder ſaugen,
Ja diewolgarden Reid verliebt zumachen taugen?
Wer hauffet deunen Geautt mut ſo vielVorrathan,
Daßauch die wilde Luſernheit,
Indem ne taglich wechſlukann,
AmVWelhſel ſelbſt ermuden muß?

Bin ich es nicht Mercurius?
Jal!freilich
Du lebit durch mich verznugt, Hammonia,
Und ich vergnuge michin dir zu leben.
Denn, weil nur Freihetmir die Flugel rege macht,

So hat ein Papadis in ur mich. angelacht
Nierr ſetz' ich inih auf enun

Thron

11

Von angehauntenWalren nieder.
Hier wuhlen meine niutern Elirder,Unwiſſend, mas Bedruck, was Zwang

und Tyranney,
I

WasArbeit ohue Lohnn i:Jej 4Wasungenoſſner Vorhjeil ſen.

Aria n d
214

Sn derBorſe gepreſſtem Ezctuminel
o

G
Vnd

ich
meincnergetzlichen Himmrl,

Jn der Unruh meineRuh.28

MusdemKnarrrnderLaſtenund duder.24

HMus dem raſſeln der Rader und Ruder

Fchalltmir lauter Annuth zu. Da capo.

Be
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7 runn. P ruhme dich Mercur der Ruhe nicht

Bevor dein
Aug auf

meinVerdienſt
geblicket.

Umſonſt hat alles ſich zurWwolfahrt angeſchicket,

Wenn kein Geſetz dirRecht undUrtheil ſpricht.
Wer iſt derArm, derSchwerdtund Wage fuhrt,
DerRedlichkeit undUnſchild unterſtutzet,
vingegen auf Betrug unddrevel blitzet
Den insgemein derEigennutzigebiehrt.
Kein Schatten hat ſo nahan Korper ſeinen Stand,
KeinNagel dringt
So dicht in eine Wand;/
Als Ungerechtigkeit, 21

Verwirrung, Zweifel, Streit, 2

Durch Unfall und durch Gitz ſich in den Handel ſchlingt.
Laß Themis nun was nwefliuſſigs ſetn,e

So wird dich bald dein Wiſtand ſelbſt beſchweren,

Und dein Gewinn nicht dih, (ach nein!))

Vielmehr derZanck.Such Ungehener

In deiner Bruſt mit guldien Aepfeln nahren.
Halt aber michZe

Dein Kauff und
Echiff Kann

wehrt und theuer,

So wandelt ſich
Der Worſe JubelLied in

hin
Lament

Des Segens SammelPlitz in keineDigerHole.
Drum wenn Hammoundich ihre Seele nent,9

Eo nenne du mich ihrer Geelen Seele.

Aria.iegrriheit ſchmeichelt zwar mit ſuiſſemſingen,

Egnß
aber kein Gzeſetzden Tact erzwingen,
HMas witdſo dann?

Ein



 Nnleugbar iſt dein Ruhm

Fin Klang, wofur die Ohren gellen,
Vin geiffern, klagen, hadern, bellen,

WorandieHollenur ſich weiden kann.
Da Capo.

Geprieſue Schutzerin des
inenſchlichen

Geſchlechtes,
Verfechterin des hochbeliebten Rechtes;
Doch zehle nicht: zuviel zudeinem Eigenthum.

Man weiß, wie weitDein kluger Spruch und dein Verordnen nutze.

Hat mehr als eine Stutze:

DennMars gehoret mit dazu.

V chergebli waffneſt du

Das unbewehrteSchitmit Urtheil und Gericht,
Wienn Raub undMorddie Zahne blecket.

Wenn ihn die Kugel uiht erſchrecket,
Die weiter, als desviichters Arme reicht
Nicht Klippen nur allein nicht Wirbel,

Sturmund Wetter
Zerichmettern leicht
Ein paar gepichter Bretter—
Worauf manGutund Leben wagt:
Die Faunte, die nach fremder wahe greiffen,
Und aur den Fang durch alle Ananer ſtreiffen,

4

Dieſinds, wofur der Handelsvcann verzaat,

i
n

ün

SeinSchiff inSicherhtit zu ſtellen.
Und was ihn mehr

bewegt, als wind und Wellen,
2

Denn, wie auf feſtem Lande
Ein Menſch den andern raubt und friſſt/
EinMenſch des andern Teufel iſt;

B So
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J

So nahret auſſer Zweifel
Nicht minder auch dasNeer
Ein rechtes HollenHeer Je—

Theils eigenmachtiger, theils wolbeſtallter Teufel.
14

recherHarphien behrohende Klaurn
ülll

Shnr grauen
1?*

Mnzuſchauen,
MWuthigt denSchiffr ein tapferer Schutz.

5

Plitze, fur welchedirRauber erzittern,
Gruſſe, dieBretter und Balcken zerſplittern,

PVieten der Bosheit den krafftigſten Trutz.
24

Da Capo.

aarnuin Jech hore mit durchdringendem Vergnugen,
Thr hochgewognen Gotter, an

dGas eure Gunſt geruhen will und kann
Zu meinem «lor

—An

Faſt um die Wette zuverfugen.

Mein Hertze ſtellet ſich nicht unerkenntlich vor,Woher der Ubernuß, der mich zu kronen weiß;
rrun (Den gonnt der Himmel dir durch meinenFleiß.)

au Woher mir Recht und Ordnung zugewandt;:

nen. Das iſt die Wonhat meiner Hand.)
aranWoher den Raubern vorzukommen;
Au. (Das hat ſich meine Fauſt zu leiſten unternommen.)

naunUnd wo der Wohn/ Platz und der itz/ Allwo



Allwo Gerchtigkeitund kluget Witz
a Mit Tapfetkeit und Ruſtung ſichverbinden.

7.„J (Den hat Hammonia
Jn ihrer ADMIRAI.ITAET zufinden)

nmnnOumverloſchner GlucketStern!

Noch ſeh' ich da
L

Der Vater Kront, ſammt der BorſeKern,
Die uber das mit treuer Obſicht halten,

Was von den klugenAlten
Deraee-Nahrt zum Genuß verordnet war.
Und dieſer Anſtalt gonneſt du,
O milder Himmel, ſchon das zehnmahl zehnte Jahr.
Wer ruffet hier nicht tauſendmahl Gluck zu!

KWenn Themis Stuhl mit Recht und Lichte

FerHandelſchaft zu Dienſte ſteht.

HGlunckzu der Adlmiralitaet!
ee

 Gluck zu dem tapferen Geleite,

Konnit JhrVater uns verſeht!
Wenn Mars derKauffahrdey zur Seite,

Nddfremder Wuth zum Schrrcken geht.

HGluckzuderAclmiralitaet!
Gluck

—vÊ

t
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7Gluck zu demtheuernJubel geſte,
Das Hamburg ietzt ni Luſt begeht:

Da ſeiner Schiff Fahrt edles
Beſte

Kunmchr ſchon hundert Jahre ſteht.

cr. Sluckzu der Admiralitaet!
nnn Sit was fur unverhofftenChoren

Mußichmein FreudenLied 2

So angenehm verſtarcket horen! J

OHimmel! ſelbſt Neptun
Vill heute nicht in Thetis Schooſſe ruhn,

Und laſſt den ſtoltzen Nunchel-Wagen,

Den, wie es icheint, die dreude ſelber zieht,
Durch ungeſaltzne Fluthen jagen. J

Und du, geprieſner Furſt von unſers Teutſchlands Fluſſen,
Erlaubeſt mir, dein ſilber?graues Haar,
Unddeinet genmpoen wehrte Schaar7

Beymeiner Frohlichteit zu wiſſen?

AriaGEtt euch, ihr holden Beiden,

Delgeſtrohmet meine greuden

Din neuesWolluſt-Meer.
Esxuhrt ein wallen meines Blutes,

KSo,wirder Wachsthum meinesGutes,
FtFWoncuerm Zufluß her.

A  4

Der



Neptunus: Der Elbe dienſt gefliſſne Wellen,
Die taglich zwen mahl ſich beh

Holdiceligne, von dir
Mit Botſchaſt pflegen eiuzuſtellen,

1

Sind heute kaum

Von fern' erblickt,
Als mich ein froherTrieb zu dir ſchon hingerut.
Mich deucht, ihr leichter Schaum
Wardießmahl nur ein muntrer

Schweiß,
Den Freud' und Eile mehr durch ſelhſt erhitzten Fleiß
Als Aeolus durch Zwang heraus getrieben.

Sie rauſchten nichts als JubelShone.
Es ſchien in ihren offnen agpiegeln

Ein froher Brief ſichzu entſiegeln,
Den bhoebus ſelber mirvon deines Vluckes choöne
Mit klarem ilber zugeſchrieben.

Zu aber weiſt,
Wie gern ich michauf ſolchen Winck beaueme,
Und an der Luſt, die deine Bruſt geneuſſt,
Mit vieler Jnbrunſt Autheil nehme.

Aria.

Dnnnn nner
Fs eiletdir ein fleiſſiges Erbirtrn
Von in und ineiner Amptititen,

K Und
Da Capo.
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Abis: 9 d chni;
O meines Ufers Fonigin,
Dieweil ich langſt gewohnet bin
Jn deinen GotterSitz mich einzuſchlingen,

Muß billig heute mich,
Mit mehr als ordentlichem Triebe,
Zum Mitgenuß des ſeltnen Peſtes dringen.
Kein Wunder iſts, daß von dem Gluckes-Strahle,
Den meine Aluth ſo wol, als deine cheitel, fuhlt,
Bey ſo erwunſchtem FubelNdahle,
Mein blinckender Cryſtall gedoppelt helle ſpielt.

Du kenneſt meine Liebe.
Du weiſt, wie vor ſo mancher Stadt
Die auch vielleicht nicht wenig ſchones hat,
Mein unverliepter trohm voruberflieſſt,
Und, ohne Wiederkehr,
Den Ort nicht mehr
Als einmahl gruſſt. 1

Ruhrt aber der, obgleich
ſchon

ſtoltzre,Fluß
An deines Saumrs ogeltenneit;
So werden die ſo fort entzuckten Wogen
Durch ſo viel Trefflichkeit
Als unerſattiget zuruck gezogen,

Und ſchatzen deinen ſchonen Quß/
Nach zweymahl dreyen Stunden
Schon wiederum zu kuſen ſich verbunden.
Ss ſcheint, als ob die Liebe ſelbſt,
Dich deſto brunſtiger zu faſſen
MehrArmr mir in deiner Nahe macht.

Wie konnt ich denn,

An den ſo ungemeinen Nreuden,
Die



Die dieſer Tagdir zugebracht,
Mich gegenwartig mitzu weiden?

Aria.
Ghhweltt, ihr waſſer-reichen Grunde,

Mher nur von Wolluſt, an.

Geffnet eurer Quellen Munde;
Redet ausverborgnen Strudeln;
Wenn nur durch ein ſanftes ſprudeln

KeinVergnugen reden kann.

Schau, machtiger Neptun, ſchau dieſe Gegend an.
Wo hat dein weites Reich

Ein Lunt-Revier, daßdieſem gleich?
Betrachte, wie des Himmels Gunſt
So weit dein uge reichen kann,
Ein recht Slyſiſches Genlde zubereitet:
Worin durch Fleiß undJdunſt
Kein Nußß breit Vand von Cuſt und Nutzen leer.

chau, wie ſich theils umher,
Theils mitten in der Nluth,
So mancher gruner Seppich ſpreitet,

Da Capo.

Mit dicken aumen eingefaſſt,
Woran ſich meiner Wellen Lait,
Durch angeblaſ'nen Eifers Wuth
Verblendet und erboſt,

ZuTrummern ſprutzt,zu gchaum zerſtoſſt.

ier ſtreitet um den Wreis

lit felbſt/erzeugten Landes-Schutzen,
J

Was



e  2

Was mein geſchickter HandelsNaninn?
Aus fremder Kand herbeh zu ſchaffen weiß.

Denu. Hier waffnet ſich das Heil mit loblichen Geſetzen,
Die unſrer Freiheit edlen Hut
Mit Siamantner Schnur umiwinden.

44

a. gſier kann verruchter Barbarn Bruht
Den Zugel ihres krevels finden.

Ar; Nimm dieſer Gahrt, nimin dieſes Hafens wahr7

4

Der ab und zu bemuhten FuhrerSchaar
Und laß das zancende Gedrenge

Der ſchwangern Segel Menge,
Die meinem Vortheil die Gebuhrt bedeuten,

Dich zur Verwundrung leiten.

Aria.
(8

2

SGrrvchle, mit gewogner Hand
Jn unſern hochbegluckten Strand

Den guldnen Drey-Zack einzuſchieſſen.2

HBBowird zu dieſem Haupt-Paniet,

Fgeil deiner Neigung Ziel allhier
Der Lander Marck verpflichtet flieſſtn

2. Da Capo.

Welch auserwehites Zubehor j

Der unvergleichlichſten Belegenheit
5*.

Dort ruhret mich. der Wieſen Lieblichleitz;
Doch hier noch mehr

chEin ſchwimmender und unbelaubter Wald,
Den



Den, wie gllſheint  Mercur,
Zu Trotz dererdenanid

Natur,

Auf freiem baffer angelegt;
Allwo ein Binif Wertk rodterBretter
Mehr Frucht, als aue waume, tragt;
Wo Zephytus, an uar.der regen Blatter,

e

MitWimpelnumd mit hlaggen ſpielt
Und wo in: lellen Schooß fomancherghncker wuhlt.
Hor, Albis, hor, wie meine mumntern Sohne,
Durch wechfelndes Getbhne
Mit deinen Sochtern ſich beſtreben,
Dein edlesKamburg zuerheben.

Adrjia.

derccnen Gage ſchonſterNymphenChor

enu Jagt, ihr ſpielenden Tritonen
1

KSſwas geht Hamburgs Ufern vor?
arnt

HKRrirgend iſt die Luſt ſo reich:

cunn Ffirgend iſt ſo ſchon zu wohnen:

»n. fſFrichts iſt dieſer Gegend gleich.

wnnnn Fuhmt der Felder Trefflichkeit,

Wo die Gotter ſelber raſten,
Vnd die Anmuht Roſen ſtreut.

v Preiſt



Preiſt den edlen Lahhrinth,
Wo die Baume lauterMaſten

Vnd die Hecken Stricke ſund.

cenenn Fier ſoll unſreRühe ſtyn:
eun Fjier ſoll unſre Frrude thronen:n —J

ſſneeer und Elbrſtimmen ein.

un FJat duſchönſter Rehmphen ChorHilits.

an Jat ihr ſpieleiden Tritonen,
Küichts geht. Hamburgs Ufern vor.

Hammonia: Wein Gluck iſt ungemein. J

Ach mogt' es nur auch dauerhaft,

4
Und meiner Kinder ErbGut ehn

Aereuriu: Was zweifelſt du? Hammonſa,
Du ſiehſt die Votter ja,
Die dir und deiner Handelſchaft

So huldreich nich verbunden nennen. 2—

Wer hat dieß Fubel-Vluck vorher vermuthen konnen?
Wer hat es damahls ſchon geglaubt,
Als von den hundert kaum das erſte Jahr verfloſſen

Und dennoch hait du es ſchon wircklich ietzt genoſſen.

Die Vottheit, die dir dieß beſchieden,

Wird ternerhin mit Obhut niſht ermuden.
Die ſtarckeHand, die nie bißher erlaubt

Ein fremdes Joch

Dir anzuhefften, Die



Albis:

An ſtat entſetzlich aufzuſchwellen,

Die lebt und waltet noch
n KraffterMit unverlohrne

Laß deine Zuverſicht
Nur ſucht voinahncker

gehn;

So wirod man dich, wann einſt der Sonnen Licht

hl dn Th erKreis ausgemeſſen
Noch hundertma e

n

u—
Vielleicht zwar angehaucht, doch nicht gefreſſen,

BBejahrter zwar, iedoch nicht ſchwacher ſehn.

ß
ttrez  Aria. J

oodann Himmelund Erde veralten,
Wanendlichdie FlammenderSternenerkulten,ul

eralte deine Ruh.
4

Dir

krone der Friede die ſilbernen Haare;

Diir zehle derSegen die guldenen Jahre
NPooch fernerhey hunderten zu.

DaCapo.

Wit
innigſtem Ergetzen

Weſh ch Mh ſtzWill ich zudieſem un 'au memen n ang eſen.

Es wolle mir derHimmil gonnen,

So wie ich zweifelsfrey dein erſter Urſprung bin,

Mich fernervin d

Die Quelle deines Glucks zu nennen.
DieSchickung brauche mich zukeinen Straff-Gerichten,
Den beſten Kern der Lander zu vernichten:

So ſollen die bezaumten Wellen,

An



C

An ſtat durch Veich und Jamm
Mit brauſenderGewaltzu wuhleir
Die Bancke nur, darauf ſichs wwel ſikzt
Und etwan auch den zahenReidesSthlamm,
Der manches llfer nurbefchmitzt,
Verſpuhlen.
Dir aber angenthme tadtVerpflichte ſichdasWlutf zu

ſp
virlArendenDagen,

Als mein Gewaſſer Tropfen hat.
Es muſſen ſich an deinen hohen Spitzen
Nur Segensvolle Wolcken ritzen,/
Woraus rin guldner Regen/

Mit FriedensBalſam angewurtzt,
Jn deinen Schooß herunter nurtzt.

mnSaß xrennd und Feind mitLuft undSchreden merde,

Die Mltmacht ſelber ſeh ben deinem Hril zuWetcee.

ccten Aria.
dSdcch aller Welt zumWunder da,

c D—

HAMMONIA,Jey unverganglich ſchon.
Go mag derNeid
Jein Hertzeleid

An unſrer Wonne ſehn.

Da Capo.

zvnrunun. FSumſcht iedermann dem wenrten Famburg Gluck,
So ſoll es auch an mir nicht fehlen.

O all



O
allgeiwaltiges Geſchick,

LaßReichthumund vzewinn deragee-Jahrt ſich vermahlen:

VerſtopfedesVerderbens Schlund:
Bekette den verfluchten Hund:
Laß ſeinem aufgeſperrten Rachen
Ein wolgewandt und wolbemannt Geleite

Die unbefugte Beute
Dulrch deinen Schutz unmoglich machen.
Wie wird ſich nicht, aus ungezwungnem Willen,

Veſt, Ooſt und Nord verſchreiben,
Mit ſteter Koſt der Elbe Mund zu fullen!

Mag Kamburg nur den Nahrungs-Safft,
Durch ungeſchwachte DauungsKrafft,
Jn Teutſchlands Adern treiben.
Wie werden nicht die wolgeſenckten Trager
Der weitgehohlten Laſten,
Durch ſuſſen Vortheil immer reger,

Die riſchen Maſten
MitHonnungund mit Luſt beflugeln!

Mag atoreFrieden nur verboten ſeyn,

Die freie Fahrt mitSrangſal zu verriegeln,

Und mag der Wolſtand nur allein,
Mit Sicherheit beprahlt, beſtricket mit Vergnugen,

Aufewig hier vor ndcker liegen.

Aria.
c5 42

Ehewogener Sternen erfreuliche Schluſſe,
KerſchuttetdesSegens unendliche Guſſe

Jn dieſes Geſtades erweiterten Schooß.

Ver

üi
J



Kerbreitet das Lager der ſchwimmenden
Echloſſer;

KWachtHamburgan Hamburg auf ſeinem
*l

Gehwaſer
Nochdreymahlſo groß.

Airecurius: Jhr Gotter, in ſo edlen Pfltichten
it euer WettStreit gar zu ſchon.
Jzer kann nch hier entubrigt ſehn,

Aaunn

Geneigten Beitrag zu entrichten?

Was wunſchet Mars?Aium: Dasß Blitz und Wetter in die Rauber ſchlage,
Und kein Hamburger mehr die SclavenFeſſel trage.

AMereurius: Was fuget Themis bey? J

Worin Gerechtigkeit
Mit ſchonſter Ruhe ſich verbindlich kuſſe;

Und daß diehohe Nachbarſchaft
Von nichts als Wolgewogenheit,
Die Borſe chts belbt Kiſfft

nmin vona gee er ran
Dir ADMIRALITAET von keinem Un

fall wiſſe.
au h Wunſch, der mich verhimimelt machen kann!

ſt aber mir nun auch ein Wort erlaubt
So fleh' ich brunſtiglich den ROtt der Vdtteran

Daß Teutſchlands Reich ſein AllerhochſtesHaupt
Begluckt, beerbt, unuberwindlich ſehe,

O.

Und
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Und allemahl
Ein hochſt erwunſchterGnadenStrahl
Aus diees Groſſen Kaiſers Bliden

Auf meinetieffſfte Demuth gehe.

Wer iſt, der dieſes auszudrucken
Sich nicht mit dir entſchlieſſen muß?

Ss lebe CAROLUS:!Venh ſo vergnuglichem Bemuhen
Wilh eine Pflicht die andre nach ſich ziehen.

Woian! ein Freuden-Ruff, der noch im Hertzen ſteckt,
Bezeuge, durch Verdienn erweckt,

Was Kamburg fur gefliſſne Triebe
Von Ehrerbietung, Treu und Liebe

Fur ſeine theuernVater hat.

Es leb Sin EdlerRath:
urur.

Mich deucht ein angelegnes Gluck
ſt hier zu wunſchen noch zuruck.
er Himmel gebe nur den Worten Krafft:

Ss gehe wol der wehrten Burgerſchaft!

Albit.

Aria.
CeoKhr munteren Horner der feuchten Trito

nien,

Jhr fertigen Douner enthrannter Cano

Fchallet:
nen,

Nnallet:
Ver—

 ô

A

tt



Kerlangert dem fluchtigen VIVAT
denLauff!

Rollet hinuber aufſpiegelnden Brucken;

Kordert aufmeinem Cryſtallenen Rucken

KSfer und Berge zum Wicderhall auf
uun

FSdo recht! Soll unſern JubelSchall
Luft, Waſſer, Stadt und Land vermercken,

So muß ihn mein durchdringendes Metall
Verweitern und verſtarcken.

Aum Thr aber ſelbſt, verweitert euch,

Ihr gar zu angenehmen Stunden:

Macht dieſen Tag am Tage doppelt reich.

Allein! je gröſſer unſre Luſt,

Te ſchneller ſcheint ihr uns verſchiwunden.

Verflieſſe denn, o wolbegangner Tag!

O Tagl an welchem ſich ſo manche treue Bruſt

Auf einmahl kaum zu ſattigen vermag.

Verflieſſe, doch aus unſern Hertzen nicht.

Wir tragen dich. der Nachwelt zum Bericht,

Mit guldner Schrift in unſer Fahr-Buch ein,
Und duwirſt hoffentlich noch nicht der letzte ſein.

Mercuriut: FhrMitgenoſſen meiner Freuden,

Dieweil Diana dort, die Herricherin der Nacht,

Thr ſchimmernd Heer ſchon fichtbar macht
Vielleicht an dieſer Seltenheit

Sich etwas mit zuweiden;
Wolan! ſo gonnet ihr den

Schluß
von unſern Choren

Als Zeugin dieſer Frohlichkeit,

Mit anzuhoren.
Aria
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